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diegenes erk nicht zuſtande kommen Dieſe neue Auflage unterſcheidet ſich, ab
geſehen von kleineren Correcturen, von den früheren beſonders dadurch, daſs die
„Auslegung“ der bibliſchen Erzählungen nicht mehr auf den Freiburger, ſondern
auf den Kölner Katechismus Rü nimmt, welch erer In mehr deutſchenDiöceeſen gebräuchlich iſt als der erſtere. In oftmaliger Hinweis auf das „Pſälterlein,“
einem viel verbreiteten ebet⸗ und Geſangbuch, ermöglicht den Katecheten,
auch das Kirchenlied mit der Bibliſchen Geſchichte und 16e VSTSA In Verbindungbringen Selbſtverſtändlich kann dieſer Commentar ohne viele Mühe auch auf
den iun Oeſterreich gebräuchlichen Katechismus bezogen verden. gger.
10) Das aradies der indheit. Aus dem Tagebuche Reginhards.

Herausgegeben von egi Waldner Zweite Auflage. ünſter Wẽ
olf Ruſſels Verlag. 352 S. Preis gebd mit Goldſchnitt 3.75

2.32
Rari nantes Mn gurgite Vvasto ſind heutzutage die Werke, denen man ein

˙ herzliches Empfehlungsbrieflein mitgeben kann wie vorliegendem, ganz origi⸗
nellem Buche Der achtzigjährige Reginhard childert uns darin einen Gegenſtand,
der jedermann anſpricht, die Kindheit, und zwar die Kindheit als ern aradies,
„in dem der Friede ohnt, mM em alles 1—3 und In dem die ottesminnelieder
rings von allen Zweigen antworten 295) Die Dichtung als olche ver.
rathen ich ſofort die Tagebuch⸗Aufzeichnungen beſchreibt un un einer Reihe von.
zwanzig apiteln Reginhards Kindheit, überſpringt dann ſein Jünglings⸗ und
Mannesalter und Uhr un V eu letzten Capiteln en rei. Reginhard vor,
der trotz ſeines Alters die Kindlichkeit bewahrt und den Schatz ſeiner Ugend
gerette hat, eſſen Herz trotz der weißen Qaare jung geblieben iſt.

ch glaube, *2 hat noch kein Buch den Zauber der Kindheit herrlich
beſungen als dieſes. Die reichſten Schätze der Theologie, Philoſophie und Aſceſe,
die duftigſten Blumen aus dem Garten der heiligen Schrift, der Natur und Poeſie
ſind un verſchwenderiſcher Fülle aufgeboten, dies Paradies der Kindheit mit
himmliſcher Schönhei verklären. Die Tde ird hier ein Elyſium, die han⸗
delnd auftretenden Perſonen ſind mehr Engel mn Menſchengeſtalt. Von dieſem
der Geſinnung, dieſer Seelengröße, dieſer Tiefe de Gemüthes, dieſer Kraft der
religiöſen Ueberzeugung findet ſich bei gewöhnlichen Sterblichen hie und da
ein vereinzelter Zug Der Verfaſſer wollte ehen Ideale, Vorbilder Nach⸗
ahmen einer Welt zeichnen, die alles eher als Kindesſinn, Kindeseinfalt, Kinder
frömmigkeit und Kindesunſchuld kennt Die Sprache ſteht aſt durchwegs auf
einer nicht gewöhnlichen Höhe; Aben uns einzelne aſcetiſche Betrachtungen NI
Friedrich Spee und Heinrich Su ſo erinnert, ſtehen manche Natur
Beſchreibungen nie zurü hinter denen eines N to z und alb rt
Stifter Von den eingeſtreuten Poeſien ſind manche aAhre Perlen von unvergäng⸗
licher Schönheit (Seite 11 das riſche Waldlied, 113 das weihevolle „Der (utter
Abendſegen“, 120 das volksthümliche „Wildvögelein“, Cap manche Lieder
der ＋

iga Wir önnen uns bei der Beſprechung nicht auf einzelne Partien
einlaſſen, ſagen aber jedem Gebildeten: Wer echte Empfindung, E  en Glauben
und echte Poeſie kennen ernen und genießen will, wer ſich wieder ſonnen Ill
Iim reinen der längſt verronnenen indhei und das verlorene Glück wieder
finden will, der greife 5 dieſem Buche Uund leſe eS nicht In einem Zuge, ſondern
Capitel für Capitel betrachtend durch Ird eS nicht bereuen.

Um nur auch der Kritik ihre verbürgten Rechte nicht 3u nehmen, ſeien
dem Recenſenten folgende Bemerkungen erlaubt Das engliſche Sprichwort:
Brevity 18 the 80ul 0 Wit Kürze iſt des Witzes Seele hat gewiſs auch
Anwendung auf poetiſche Betrachtungen, wo auf das Gemüth des Leſers
reflectier ird Hier ſündigt aber der alte, redeſelige Reginhard gar oft durch

große Weitläufigkeit und Weitſchweifigkeit und die Wirkung iſt eine entgegen⸗
geſetzte ermüdet ſt erwärmen. 6 Phantaſieſpiel mit buntfarbigen,
oft gar ù kühnen Bildern (vergl. S die vier attelpalmen Qaus dem gelobten
Lande) und die 3u ar gehäuften Partieipien und weithin entlaſſend,
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ſich verbindend, vermeidend, aber umlagernd, leiſe im Laube raſchelnd 2e.)
machen den Stil oft f.  erfällig und 10 Die allzu häufigen Frem  2Tter
(Oſtentation, Neocommunicanten, dialogiſcher Proceſs,

8 hapſodiſch, Mikrokosmus

20.), die oft recht leicht vermieden wären, paſſen oft wenig zur kindlichen
Einfalt und zum herzlichen one des Ganzen. Manche gelehrte Abhandlung
(3 Cap 1 16) möchten wir trotz threr Gründlichkeit vermiſſen, da
CS8 nicht recht einleuchtet, wie ſie ins „Paradies der Kindheit“ hineinkommt.
Allzu unwahrſcheinli und aſt unnatürlich iſt * auch, wenn Utter und Kind,
Bruder und Schweſter (Adelgunde und Reginhard), oder Freund und Freund
(Ruper und Reginhard) ie zwei Profeſſoren der ochſchule theologiſche und
philoſophiſche Dispute miteinander halten Zu manchem Gedichtlein iſt ein remdes
Versmaß ewählt, bei welchem die eutſche ſtolper (vergl. 12e jonici

minore ſchließend mit einem Creticus Endlich ſprechen
uns auch die häufigen Verkleinerungsworte Wellchen, Läubchen, Thälchen,
Quellchen, Kapellchen) weniger an

Möge durch dieſe paar Bemerkungen niemand, der für Geiſt und Gemüth
eine köſtliche abe ſucht, ich abhalten laſſen von der Lectüre dieſes prächtigen

Wels Friedrich Peſendorfer.
1445 Lebensblätter. Erinnerungen aus der Schulwelt von Dr ellner,

geheimer Regierungs⸗ und Schulrath Mit dem des Verfaſſers
Zweite, Auflage. Freiburg * Br Herder'ſche Verlagshandlung.
1892 Gr 80 618 Preis broſch 4. — 2.48 gebd

5.20 2.62
Vorliegende zweite Auflage der „Lebensblätter“, welche binnen Jahresfriſt

der erſten gefolgt iſt, zeigt, welch g9  en Griff der Verfaſſer mit der Herausgabederſelben gethan und E. große Freude damit allen ſeinen zahlreichen Freunden
und Verehrern emacht hat War die 61  E Auflage dieſes Werkes gleichſam der
Schwanengeſang des Verfaſſers derſelbe iſt bekanntlich In der Nacht
17 zum Auguſt 1892 ur wohlverdienten Ruhe Iun das beſſere Jenſeits
abberufen worden ſo darf die zweite Auflage mit ech als ein theuerſte
Vermächtnis ſeine gelie  6 Lehrerwelt be.  0  *  eichnet werden Denn
noch auf ſeinem Sterbebette war mit der Vorbereitung derſelben beſchäftig
und un den Fieberphantaſien des Todeskampfes prach davon. Sie ſtammt
ihrer E  Q nach noch Verfaſſer ſe her, dem eS auch vergönn war,
ſie dem größten Theile nach noch gedruckt 3u ehen So erſiche un des Ver
ewigten Sohn, rofeſſor der Theologie un Bonn, der das Vorwort zur weiten
Auflage geſchrieben hat. ndem ELn Ans darin die letzten Lebenstage und den
erbaulichen Tod ſeines ſel Vaters ſchildert, fügt eL auf dieſe eiſe den Lebens⸗
Attern da 7  E  E Blatt“ hinzu, deſſen ernſter, ergreifender nhalt lautet
Der Lauf iſt vollendet.

Dieſe zweite Auflage iſt zugleich eine ergänzte, und ſämmtliche Zuſätze
ſind noch Qus der Feder des Verfaſſers Dieſe Ergänzungen ieten mitunter
ſoviel des Intereſſanten und Belehrenden, daſs die Beſitzer der erſten Auflage

nur chwer vermiſſen werden. So bilden die Bemerkungen, welche
555 über unſere heutigen Lehrerſeminare eingeſchaltet ſind, geradezu einen

Glanzpunkt der neuen Auflage. Da wir uns Üüber den Wert und die Vor⸗
trefflichkeit dieſes erkes ſchon bei deſſen erſten Erſcheinen naher ausgeſprochen
haben, vollen wir hier den Wunſch wiederholen, daſs alle, die mit der
Volksſchule U thun aben, rieſter und Lehrer, dieſes theuere „Vermächtnis“
des erprobten Schulmannes ſich zueigen machen un daraus ernen mögen, das

Nach Mittheilung der Verlagshandlung iſt der Verfaſſer des E.
ein verſtorbener, ſeiner Kirche treu gebliebener Bruder des altkatholiſchen Biſchof
Reinkens. Jahrgang 1892, Heft 1  7 921


